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Nach dem, was oben über die Bildung der Gletfeher gefagt wurde, ift Elar,
daß der Wechfel der Jahreszeiten zu ihrer Bildung wefentlich ift; die Sletfeher
fehlen deshalb auch in den fehneebedeckten Gebirgen der Tropen, weil dort das
ganze Jahr hindurd) faft diefelbe Temperatur herrfcht, alfo das abwechfelnde
Thpanen und Wiedergefrieren in foldher Weife, wie e8 zur Bildung von Glet:
Ichern nothwendig ift, nicht ftattfinden Eann. Im Himalayagebirge, wo die
Temperaturfchwanfungen im Laufe des Jahres bereits fehr bedeutend find, Fom:
men auch mächtige Gletfeher vor.

Am bedeutendften find die Oletfcher in den arktifchen Gegenden augge-
bildet. Der zehnte Theil der Infel Island ift mit Sletfehern bedeckt, und in
Grönland fowohl wie in Spigbergen reihen die Oletfeher bis zum Meere hinab.
Solche in das Meer vorgefehobene letfhermaffen werden öfters durch mancher:
fei Urfahen vom Lande Losgelöft, und werden dann durch die Meeresftrömungen
als kolofjale Eisberge weit von dem Orte ihrer Entftehung weggeführt.

Absorption der Wärmestrahlen durch die Atmosphäre. Wenn
man mit Hülfe einer Sammellinfe Zunder durch Concentration der Sonnen:
Itrahlen anzünden will, fo wird man einen großen-Unterfchied finden, je nad)z
dem man den Berfuch Mittags anftellt, wo die Sonne hoch am Himmel fteht,
oder des Abends, wenn fie ihrem Untergange nahe ift; während fich der Schwamm
de3 Mittags leicht entzündet, gefchieht diefes am Abend entweder nur fehr
[hwierig oder gar nicht; die Intenfität der von der Sonne zu ung fommenden
Wärmeftrahlen ift alfo in diefen beiden Fällen eben fo ungleich wie die Inten-
fität der Lihtftrahlen; Abends Fünnen wir die rothgelbe Scheibe der unterge-
henden Sonne wohl anfehen, Mittags aber wird das Auge durch den Glanz
der Sonnenftrahlen geblendet.

Diefer Unterfchied in der Intenfität der Licht» und Wärmeftrahlen, welche
von der Sonne zu ung kommen, rührt offenbar daher, daß der Weg, welchen
die Sonnenftrahlen durch die Atmofphäre hindurd) zurüczulegen haben , bedeu-
tend größer ift, wenn die Sonne dem Horizonte nahe ftehtz je größer aber der
Weg ift, den die Sonnenftrahlen in der Atmofphäre zurücklegen, dejto mehr
Licht und Wärme wird abforbirt werden.

Um annähernd die Wärmeabforption in der Atmofphäre zu beftimmen,
hat Herfipel ein Inftrument conftruirt, welches er Heliometer genannt hat.
PBonillet gab diefem Inftrumente folgende vervollfommnete Einrichtung.

Das cylindrifche Gefäß vo, Fig. 211, ift aus dünnem Silberbled, gemacht;
fein Durchmefjer beträgt ungefähr. 1 Decimeter, feine Höhe 14 bis 15 Milli-
meter, fo daß 08 ungefähr 100 Gramm Waffer aufnehmen kann. In dem Ge-
fäße befindet fich die Kugel eines Thermometers, deffen Röhre durd) einen dag
Gefäß verfehliegenden Kork in eine hohle Metallröhre hineinragt; diefe Metall-
vöhre geht durch zwei Hülfen bei e und c“ fo daß fie mit dem Gefäße v mit-
telft des Anopfes d beftändig um ihre Are gedreht werden kann; diefe Umdre-
hung hat zum Zwec, das Waffer im Gefäße v in beftändiger Bewegung zu er-
halten, damit fich die Wärme in demfelben möglichft gleichfürmig verbreitet.
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Die obere Fläche des Gefäßes v ift mit Ruß forgfältig gefhwärzt. Die

Scheibe d hat denfelben Durchmeffer wie das Gefäß v5 richtet man aljo das
Fig. 211. Inftrument fo gegen die

Sonne, daß der Schatten

des Gefäßes v gerade auf

die Scheibe d fallt, fo kann
man ficher fein, daß die

Sonnenftrahlen die vordere

Fläche. des Gefäßes vecht-
winflig treffen. r

Wenn die gefchwärzte

Dberfläche des Inftrumen-

te8 rechtwinklig von den
Sonnenftrahlen getroffen

wird, fo fteigt Die Tempe-

ratur des Waffers in v über

die der Umgebung.
Wenn das Gefäß v fich

erwärmt, fo verliert e8 auch

Wärme, theilg durd; Strah-
lung gegen den Himmele-

raum, theils an die Umger
bung. Wenn ein folder

Berluft nicht ftattfände, fo

würde die durch den wärs
menden Einfluß der Son-

nenftrahlen hervorgebrachte

Temperaturerhöhung des
Gefäßes v jedenfalls bevdeu-

tender fein al8 die, welche

man beobachtet; um aber auf die Wärme- fchliegen zu önnen, welche dem In:

ftrumente wirklich durd) die Sonnenftrahlen zugeführt wird, ift deshalb an den
beobachteten Temperaturerhöhungen. eine Correction anzubringen. Der Ber-

fu wird deshalb in folgender Weife angeftellt.
Wenn das Waffer in dem Gefäße die Temperatur der umgebenden Luft

hat, wird das Inftrument nahe an dem Drte, wo man e8 den Sonnenftrahlen

ausfegen will, im Schatten aufgeftellt, und zwar fo, daß die Wärme von der

berußten Fläche frei gegen den Himmel ausftrahlen kann. Man beobachtet nun
fünf Minuten lang die Erfaltung; in der folgenden Minute bringt man einen

Schirm vor die fehwarze Fläche und richtet dann den Apparat fo, daß die Son-

nenftrahlen rechtwinklig einfallen, wenn man am Ende der fecheten Minute den

Schirm wegnimmt. Während der folgenden fünf Minuten beobachtet man die
“durch die Sonnenftrahlen hervorgebrachte Temperaturerhöhung, indem man das .

Waffer des Gefäßes v in beftändiger Bewegung erhält; am Ende der elften
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Minute fegt man den Schirm wieder vor, zieht den Apparat an feine frühere

Stelle zurüd und beobachtet dann die während der folgenden fünf Minuten ftatt-
findende Erfaltung.

Es jei g die in fünf Minuten dur die Sonnenftrahlen hervorgebrachte
Temperaturerhöhung, » und 7’ die Temperaturabnahme, welche der Apparat in
den fünf vorhergehenden und in den fünf folgenden Minuten erleidet, fo ift die

Temperaturerhöhung 2, melde durch die Sonnenftrahlen hervorgebracht fein

würde, wenn fein Wärmeverluft ftattgefunden hätte:

} Pr
+.

Die folgende Tabelle enthält die Refultate von fünf Beobachtungsreihen,
welche Bouillet mit dem Heliometer angeftellt hat.

 

 

  

Jahr und Tag Dicke der Beobachtete
der Veobachtungs- durchlaufenen Temperatur:

Beobachtungen. Ruuben,  Luftichicht. erhöhung.

71, Uhr Morgene: 1,860 3,800 &.

10% » Morgens. 1,164 , 4,00

12 » Mittags. 1,107 4,70

1 » Nachm. 1,152 4,65
Am 28. Suni 4337, 4.5 2% 8 a 1,216 4,60

N 1,370 >
4 » » 1,648 4,00

5 » » 2,151 SER 0

6. er 3,165 2,40
[| 12» Mittags. 1,147 7 4,90

1 » Nachm. 1,174 4,85

DEE E 1,966 4,75
An 27. Juli 1837 . 3 » » 1,444 4,50

4 » » 1,764 4,10

5 » » 2,174. 5 3,50

\ 6 » » 3,702 3,35

ir. 2 » Mittags. 1,507 4,50

1 » Nachm. 1,559 4,50

2 » » 1,723 4,30

Am 22. September 1837 3 y dı 2,102 4,00

2,898 3,10
5 » » 4,992 | »  
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Sahr und Ta i
N der f Beobadhtungs- ehr he

Beobachtungen. TARDERN Luftihicht. erhöhung.

12 Uhr Mittags. 1,191 4,80

1.» Nach. 1,223 4,70
2 » » 1,325 4,60

Am. 4 Mai 1838... 3 » » 1,529 4,30

; sun Bi rgb 1,912 3,90
5 » » 2,603 3,20

ee 4,311 1,95

11 » Morgens. 1,193 5,05

| 12» Mittags. 1,164 5,10
1» Nacdm. 1,193 5,05
kl mia | 1,288 4,85

An 11. Mai 1838 . . er 1.473 410

4 » » 1,812 4,20

5 2,465 3,65
& ee 3943.00 2,70    

Die erfte Golumne diefer Tabelle bezeichnet Jahr und Tag der Beobad-

tungen, die zweite enthält die Beobachtungsftunden, die dritte die Dicke der von

den Sonnenftrahlen durhlaufenen Luftfhicht, die verticale Höhe der Atmoiphäre

gleich 1 gefeßt; die vierte enthält die beobachtete Temperaturerhöhung des

Waffers im Heliometer.

Aus diefer Tabelle fehen wir nun zunächft, daß die Sonnenftrahlen um

fo mehr an wärmender Kraft verlieren, je weiter der Weg ift, welchen fie in der

Atmofphäre zurletzulegen haben. Betrachten wir z.B. die Beobahtungen vom

11. Mai 1838, fo finden wir, daß um 1 Uhr Nachmittags die Temperatur

erhöhung 5,050 ©. betrug; um 5 Uhr, wo die Dicke der durchlaufenen Luft

fchieht ungefähr doppelt fo groß war, „betrug die Temperaturerhöhung nur

3,6506., fie war alfo um 1,40 ©. geringer; für die dreifache Dicke der Luft:

fchicht, ungefähr um 6 Uhr Abends, war die Temperaturerhöhung nur 2,706,,

alfo abermals um 0,90. geringer. :

Man ficht daraus, daß die wärmende Kraft der, Sonnenftrahlen in einem

etwas weniger vafchen Verhältniffe abnimmt, als die Die der durchlaufenen

Ruftihicht wacht.

Aus folhen Beobachtungen die abfolute Größe der atmofphäriichen Ab-

forption berechnen zu wollen, wie e8 Pouillet gethan bat, ift nicht wohl zu-

läffig. {


